
Wir Malteser in  
Baden-Württemberg

Liebe Malteser, 

vor gerade einmal zwei Monaten durfte ich mein neues Amt 
in der Erzdiözese Freiburg antreten. Ich habe dieses Amt in 
großer Demut und mit Dankbarkeit für das große Vertrau-
en, das mir im Vorfeld entgegengebracht wurde, angenom-
men.

Seit mehr als 40 Jahren bin ich Malteser. Begonnen habe 
ich in Freiburg „klassisch“ als Ehrenamtlicher im Rettungs-
dienst und weiter ging es dann als Helfer im Katastrophen-
schutz. Anfang der 1990er-Jahre war ich in der Stadtgliede-
rung Freiburg für vier Jahre als Stadtbeauftragter in der 
Verantwortung und seit annähernd 30 Jahren konnte ich 
auch als Vertreter der aktiven Helferschaft im Diözesanvor-
stand mitwirken. Von 2022 bis Oktober 2024 war ich Beauf-
tragter der Stadtgliederung Offenburg – eine gute Kombi-
nation mit der Aufgabe im Diözesanvorstand und für mich 
eine große Bereicherung.

Ich freue mich darauf, die Arbeit in unseren Gliederun-
gen, die unterschiedlichen Schwerpunkte und Themen vor 
Ort noch besser kennenzulernen. Und ich freue mich dar-
auf, meine Erfahrungen für unsere Region Baden-Württem-
berg einbringen zu können. Der schon seit geraumer Zeit 
erkennbare Wandel in unserer Gesellschaft, der Rückgang 
ehrenamtlichen Engagements in vielen Bereichen unseres 
Lebens macht auch vor den Maltesern nicht Halt. Das mer-
ken wir alle. Dem können wir unsere lebendige Arbeit in 
den Gliederungen entgegensetzen und durch das Beispiel 
unserer Aktivitäten zeigen, dass es sich lohnt, sich für ande-
re einzubringen. „Tuitio fidei et obseqium pauperum“ – 
„Wahrung des Glaubens und Hilfe den Bedürftigen“ ist ste-
tiger Auftrag für unsere Aufgaben als Malteser.

Unsicherheiten und Krisenherde weltweit, der andau-
ernde Krieg in der Ukraine, die Kämpfe in Nahost verun

sichern und belasten viele Menschen. Der helle Stern, der 
den Heiligen Drei Königen den Weg zu Jesus gewiesen hat, 
soll uns allen Licht, Zuversicht und Orientierung für unse-
re Wege mit all ihren Herausforderungen schenken.

Für Ihre vielfältige und wertvolle Arbeit, gerade in diesen 
Zeiten, danke ich Ihnen sehr herzlich. Für das Weihnachts-
fest und das kommende Jahr 2025 wünschen ich Ihnen und 
Ihren Familien Gottes Segen, Gesundheit und Glück!

Ihr
Wolfgang Brucker 
Diözesanleiter Erzdiözese Freiburg
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Wir Malteser in Baden-Württemberg

Stuttgart Rund hundert Gäste 
kamen am 26. September 
nach Stuttgart, um das  
25-jährige Bestehen der 
Malteser Kinder- und Jugend-
hospizdienste in Baden-Würt-
temberg zu feiern. 

Im Wortgottesdienst in der Katholi-
schen Kirche St. Eberhard brachten 
die Hospizkoordinatorinnen symbo-
lisch für den Dienst eine Kerze, ein 
Taschentuch, ein Buch, ein Handy 
und eine Kanne Tee zum Altar.
 
Festakt im Haus der katholischen 
Kirche 
Karl-Eugen Graf von Neipperg, Regio-
nalleiter der Malteser Baden-Würt-
temberg, betonte beim anschließen-
den Festakt, wie wichtig die Beglei-
tung durch die ambulanten Kinder-  
und Jugendhospizdienste auch für die 
Geschwisterkinder und die gesamte 
Familie ist. Auch Politikerinnen und 
Politiker des Landtags Baden-Würt-
temberg richteten ihren Dank an alle, 
die sich in den Hospizdiensten in Ba-
den-Württemberg engagieren. 

Ein besonderer Höhepunkt war 
der Vortrag der Autorin und Regis-
seurin Anja von Kampen. Sie ist Erfin-
derin des preisgekrönten Denkers 
„Knietzsche“, der sich über die gro-
ßen Themen des Lebens witzig-schrä-
ge Gedanken macht. 
 
Rund 400 haupt- und ehrenamtliche 
Mitarbeitende 
Für ihre langjährige Mitarbeit bei den 
Maltesern wurden im Rahmen des Ju-

Kinder- und Jugendhospiz-
dienste feiern 25. Jubiläum 

biläums ehrenamtliche Hospizbeglei-
terinnen und Hospizbegleiter sowie 
hauptamtliche Hospizkoordinatorin-
nen aus ganz Baden-Württemberg ge-
ehrt.

Aktuell werden 243 Hospizfami-
lien – Kinder, Jugendliche und deren 
Eltern – in den ambulanten Kinder- 
und Jugendhospizdiensten Baden-
Württembergs begleitet. Es engagie-
ren sich 381 speziell geschulte ehren-
amtliche Hospizbegleitende und 31 
hauptamtliche Koordinatoren und 
Koordinatorinnen. Fachkräfte für so-
ziale Arbeit, Psychologie und Seelsor-
ge unterstützen sie.

1 Ehrung von langjährigen ehrenamt-
lichen Hospizbegleitenden während 
des Festaktes 
2 Autorin und Regisseurin Anja von 
Kampen bei ihrem Vortrag
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Danke!
Spendenübergabe von 
„Filstal läuft”
Im Rahmen der Benefizaktion 
„Filstal läuft“ der Malteser 
Göppingen überreichte der 
Schulverbund Süßen im Okto-
ber dem Kinder- und Jugend-
hospizdienst einen großen 
Scheck. Bei dem Lauf, bei dem 
Ende Juli im gesamten Filstal 
knapp 5.000 kleine und große 
Läuferinnen und Läufer unter-
wegs waren, sind rund 58.000 
Euro zusammengekommen.



Mit offenen 
Ohren und  
Herzen

Waldshut „Möget ihr behütet sein 
auf den Wegen, die nun vor euch lie-
gen. Mögen dazu die Engel euch be-
gleiten“ – mit diesen Worten entsand-
te Hanna Günther, Klinikseelsorgerin 
und Vertreterin vom Trauernetzwerk 
Hochrhein und Palliativnetzwerk des 
Landkreises Waldshut die frisch ge-
backenen ehrenamtlichen Familien-
begleiterinnen und -begleiter in ihren 
Dienst im ambulanten Kinder- und 
Jugendhospizdienst im Landkreis 
Waldshut und Lörrach (s. Foto unten). 

120 Stunden in Theorie und Pra-
xis haben die acht Frauen und ein 
Mann seit März absolviert, bevor ih-
nen das Zertifikat im feierlichen Rah-
men von Diözesanreferentin Verena 
Berg, Elisabeth von Spies, Beauftragte 
für die Hospizarbeit, und Stefanie 
Schneider, Hospizkoordinatorin im 
Landkreis Waldshut, überreicht wur-
de. Mit hohem Engagement hatten sie 
sich im Kurs mit den Themen Krank-
heit, Sterben, Tod und Trauer ausein-
andergesetzt, Kommunikationstech-
niken geübt, ihr Rollenverständnis 
reflektiert, aber auch Selbstschutz-
maßnahmen erlernt. Sie sind nun gut 
vorbereitet, um lebenslimitierend er-
krankte Kinder, Jugendliche oder El-
ternteile ab der Diagnose zu begleiten 
und zu unterstützen, aber auch die 
Geschwisterkinder im Auge zu behal-
ten sowie Eltern und Angehörigen 
zur Seite zu stehen. 
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Feierlicher 
Aussendungs
gottesdienst in 
Rottweil

Rottweil Im gemeinsamen Qualifi-
zierungskurs wurden für den Er-
wachsenenhospizdienst in Rottweil 
drei neue Ehrenamtliche und für den 
Kinder-, Jugend- und Familienhospiz-
dienst im Landkreis Rottweil sechs 
neue Ehrenamtliche ausgebildet. 
Während der halbjährigen Qualifizie-
rung setzten sie sich intensiv mit den 
Themen Familienbegleitung, Sterben, 
Tod und Trauerarbeit auseinander.

In einem feierlichen ökumeni-
schen Gottesdienst im Heilig Kreuz 
Münster in Rottweil wurden sie am 
19. September ausgesendet.

Drei bis vier Stunden in der Wo-
che begleiten jetzt die neuen Hospiz-
arbeiterinnen betroffene Familien 
und sterbende Menschen und bringen 
ein Stück Entlastung und Normalität 
in den Alltag.

Neuer Hospiz-
dienst für 
Erwachsene

Osterburken Seit dem ersten Juli 
gibt es einen neuen Hospizdienst für 
Erwachsene im Neckar-Odenwald-
Kreis. Die Malteser haben die ehema-
lige Hospizgruppe Region Bauland 
übernommen, die sich aufgelöst hat. 
Sandra Bach (s. Foto) tritt als neue Ko-
ordinatorin nun die Nachfolge an und 
übernimmt die Leitung des Malteser 
Hospizdienstes Osterburken Region 
Bauland. 

Der ambulante Hospizdienst be-
gleitet unheilbar kranke und sterben-
de Menschen zu Hause, im Kranken-
haus, in Pflegeeinrichtungen und 
Wohnstätten in den letzten Wochen 

und Monaten ihres Lebens. „Mit im 
Blick haben wir das Wohl der An- und 
Zugehörigen. Wir schenken ihnen ein 
offenes Ohr und Zeit. Wir begleiten 
sie durch die Zeit der Trauer, in Ein-
zelbegleitungen oder Gruppenange-
boten“, sagt Sandra Bach.

Elf Ehrenamtliche sind aus dem 
bisherigen Dienst geblieben, weitere 
dürfen gerne dazukommen, denn an 
Begleitungsanfragen mangelt es 
nicht. Der Dienst umfasst das Gebiet 
von Ravenstein, Assamstadt und Box-
berg über Hardheim bis nach Buchen 
und in den Raum Mosbach. „Das ist 
ein großes Gebiet und in den ersten 
Monaten war ich viel unterwegs, um 
zu netzwerken“, so Bach. Sie hat Kir-
chengemeinden und Pflegeheime 
kontaktiert, außerdem gibt es eine 
Kooperation mit der Palliativstation 
im Krankenhaus Buchen. 

Die neun ehrenamtlichen Hospizbe-
gleiterinnen in Rottweil freuen sich 
auf ihre neue Aufgabe.



Wir Malteser in Baden-Württemberg

Die rund 45.000 Heavy-Metal-Fans 
feierten ihre Bands und das Summer 
Breeze, das vom 14. bis 18. August in 
Dinkelsbühl stattfand. 

357 Einsatzkräfte der Malteser 
sorgten auch in diesem Jahr für die sa-
nitätsdienstliche Absicherung des Fes-
tivals. Fast eine Woche kümmerten sie 
sich darum, dass die medizinische 
Versorgung der Festivalbesucherin-
nen und -besucher gewährleistet war 
– im Medical Center, an extra einge-
richteten Unfallhilfsstellen und mit 
mobilen Einheiten auf dem Festivalge-
lände. 

2.413 Versorgungen mussten die 
Malteser vornehmen. Einsatzleiter 
Thomas Haas war aber zufrieden: 
„Die Festivalbesucher haben ordent-
lich gefeiert und sind mit kleineren 
und größeren Blessuren zu uns ge-
kommen.“ Insgesamt mussten den-
noch 67 Personen zur weiteren Be-
handlung in umliegende Kranken-
häuser eingeliefert werden. „Das ist 
aber, für ein Festival dieser Größen-
ordnung, absolut im Rahmen“, so der 
Leiter des Stabes, Bernd Schiele. Wie 
bei so einem großen Sanitätsdienst al-

EU-Katastrophen
schutzübung
Ende Oktober fand in Baden-Würt-
temberg die EU-Großübung „Magni-
tude“ statt, bei der die Zusammenar-
beit mit Einsatzkräften anderer Mit-
gliedstaaten geübt wurde. 

Gemeinsam mit Österreich, Grie-
chenland, Frankreich und der 
Schweiz wurde ein Erdbebenszenario 
am Oberrhein simuliert. Am zweiten 
Übungstag waren etwa 950 Beteiligte 
aus mehr als 30 nationalen und inter-
nationalen Organisationen zur Steue-
rung der Übung und Bewältigung der 
Lage aufgerufen. Geübt wurden die 
Zusammenarbeit des Ehrenamts mit 
hauptberuflichen Organisationen, na-
tional wie international, sowie das 
Zusammenspiel der Such- und Ret-
tungsteams mit Hunden, der Trans-
port verletzter Personen mit dem 
Hubschrauber und die medizinische 
Versorgung auf dem Behandlungs-
platz.  
In Mosbach galt es, nach schweren 
Gebäudeschäden verschüttete Perso-

nen zu suchen und sie medizinisch zu 
versorgen. Die Helferinnen und Hel-
fer kamen aus Freiburg, Offenburg, 
Sigmaringen, Korntal, Wiesloch, Sin-
gen, Stuttgart und Kirchheim. Neben 
der Rettung von Personen stand auch 
die Übung von Abläufen, Kommuni-
kation und die Schnittstellenarbeit im 
Fokus der Übung. In Mosbach kamen 
etwa 525 Übungsteilnehmerinnen 
und -teilnehmer mit mehr als 100 
Fahrzeugen, zwei Hubschraubern so-
wie 15 Rettungshunden zum Einsatz. 

Sommer, Sonne,  
Summer Breeze

les ineinandergreift ist beeindru-
ckend: von der Logistik, der Technik, 
der Kommunikation zwischen der 
Einsatzleitung und den Abschnittslei-
tungen, dem Quartiermanagement an 
der Grundschule Dinkelsbühl sowie 
der Verpflegung für die vielen Helfe-
rinnen und Helfer, die von aus Bayern 
und Baden-Württemberg angereist 
waren, musste alles organisiert wer-
den – rund um die Uhr. 

Obwohl es anstrengend war – die 
Stimmung bei den Maltesern war bes-
tens. „Es ist super und eine interes-
sante Erfahrung“, so Nathalie aus 
Schwäbisch Gmünd. „Alle sind offen, 
hilfsbereit – und man lernt, flexibel zu 
reagieren.“

Auch der 19-jährige Daniel aus 
Kirchheim/Teck, der lange im Schul-
sanitätsdienst aktiv war und jetzt sein 
FSJ macht, zeigte sich begeistert: 
„Hier kann ich so viel mehr als auf 
dem Schulgelände lernen und auspro-
bieren.“ „Es ist hier wie eine Familie”, 
so Torsten, der mit am längsten beim 
Summer Breeze dabei war. „Hier 
spürt man: Malteser ist man nie al-
lein.“ F
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Korntal/Freiburg Jubiläum 
und neues Ausbildungsjahr 
an den Rettungsdienstschu-
len in Baden-Württemberg

30 junge Frauen und Männer haben 
im Oktober ihre schulische Ausbil-
dung zur Notfallsanitäterin und zum 
Notfallsanitäter an der Rettungs-
dienstschule in Korntal begonnen, 22 
Schülerinnen und Schüler an der Ret-
tungsdienstschule in Freiburg. Im 
September feierte in Korntal der erste 
Auszubildendenjahrgang erfolgreich 
seinen Abschluss. 

Den Beruf Notfallsanitäter/Not-
fallsanitäterin gibt es jetzt seit zehn 
Jahren. Seit Einführung des Berufs 
habe sich vieles verbessert, so Johan-
nes Pranghofer, Leiter der Rettungs-
dienstschule: „Die Auszubildenden 
müssen die Schulkosten nicht mehr 
selbst tragen, sondern bekommen ein 
regelmäßiges Gehalt und die entspre-
chenden Sozialleistungen. Auch die 
Außenwirkung des Berufes ist jetzt 
viel positiver: Notfallsanitäterinnen 
und -sanitäter sind keine ‚Assisten-
ten‘ mehr, sondern sie sind fachlich 
gut ausgebildet – mit allen Rechten 
und Pflichten.“

Notfallsanitäter – staatlich aner-
kannter Beruf seit 2014
Seit 2014 gibt es für den Beruf der 
Notfallsanitäterin und des Notfallsa-
nitäters ein staatliches Berufsgesetz, 
das eine dreijährige Ausbildung mit 
Ausbildungsvergütung vorsieht. Im 
Wechsel zwischen den Lernorten Ret-
tungswache, Rettungsdienstschule 
und Klinik erwerben die Auszubil-
denden über einen Zeitraum von 36 
Monaten alle notwendigen Kompe-
tenzen, um danach eigenständig die 
Aufgaben eines Notfallsanitäters 
wahrzunehmen. Darüber hinaus wer-
den die neuen Auszubildenden unter 
anderem einmal bei einem wissen-
schaftlichen Kongress teilnehmen, sie 

können zwei zusätzliche internatio-
nal anerkannte Zertifikate erwerben 
und lernen das Simulationszentrum 
Wetzlar kennen.

Beliebter Ausbildungsberuf trotz 
hoher Arbeitsbelastung
„Von den Menschen, denen wir hel-
fen, bekommt man viel zurück“, er-
zählt Till, der in diesem Jahr seine 
Ausbildung begonnen hat. „Man 
muss lernen, viel Eigenverantwor-
tung zu übernehmen, man muss Ent-
scheidungen treffen und Routinen 
entwickeln. Die Einsätze sind nicht 
immer spektakulär, aber wenn ein 
spektakulärer Fall kommt, dann muss 
jeder Handgriff und jede Entschei-
dung sitzen“, so der 21-Jährige.

Spannende Perspektiven durch das 
neue Rettungsdienstgesetz 
Mit dem neuen Rettungsdienstgesetz 
Baden-Württemberg, das unter ande-
rem auch die Telemedizin oder For-
schungsprojekte zum Thema KI er-
möglicht, wird es spannend, wie die 
Entwicklung weitergeht. „Wir haben 
schon viel erreicht und unsere Gene-
ration hat eine gute Basis geschaffen”, 
so Johannes Pranghofer. „Jetzt ist es 
an den neuen Auszubildenden, sich 
darum zu kümmern, dass sich der Be-

ruf weiter fortschrittlich entwickelt. 
Die Innovationen und die neuesten 
Erkenntnisse stehen ihnen dabei zur 
Verfügung.“

Eine neue Schulklasse, die die 
Ausbildung zu Notfallsanitäterinnen 
und -sanitäter in Korntal absolviert 

Zehn Jahre Notfallsanitäter 

Die Ausbildung  
zweier Notfallsani­
täterinnen auf 
Instagram verfolgen

Lena (20) und Fee (21), zwei 
angehende Notfallsanitäte-
rinnen aus Freiburg, haben 
sich das Ziel gesetzt, regel-
mäßig über ihre Ausbildung 
zu berichten. Sie werden den 
Instagram-Account der Frei-
burger Malteser mit Inhalten 
füttern, um mehr Menschen 
über die Ausbildung der 
angehenden Notfallsanitäte-
rinnen und Notfallsanitäter zu 
informieren:

@Malteser_freiburg sowie  
@malteserbzhrs
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Wir Malteser in Baden-Württemberg

Erzdiözese Freiburg  

Seit Ende Oktober ist Wolfgang 
Brucker neuer Diözesanleiter der 
Malteser in Freiburg. Nach einem 
feierlichen Gottesdienst in der 
Katholischen Akademie wurde er 
beim anschließenden Empfang 
von Regionalleiter Karl-Eugen 
Graf zu Neipperg berufen.
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Bereits seit 43 Jahren engagiert sich Wolfgang Brucker bei 
den Maltesern. Zunächst als ehrenamtlicher Helfer im 
Rettungsdienst und Katastrophenschutz, leitete er ab 1993 
fünf Jahre lang die Stadtgliederung Freiburg. Seit mehr 
als 25 Jahren ist er außerdem Mitglied des Diözesanvor-
stands und seit 2021 Leiter der Gliederung Offenburg.

Der gebürtige Freiburger lebt in Schwanau und war 
von 1999 bis 2022 Bürgermeister der Gemeinde sowie von 
2004 bis 2022 Kreisrat im Ortenaukreis. Seit Mai 2022 ist er 
als Verbandsdirektor des Regionalverbands Südlicher 
Oberrhein mit Sitz in Freiburg tätig.

Dominicus Freiherr von und zu Mentzingen wurde 
im Beisein vieler Wegbegleiter und Ehrengäste verab-
schiedet. „Unsere Arbeit steht auf dem Fundament des 
Engagements unserer Malteser an Ort und Stelle. Und so 
blicke ich mit Dankbarkeit, Bewunderung und allergröß-
ter Hochachtung auf das, was unsere Ehrenamtlichen in 
ihren Gliederungen leisten. Besondere Freude hat es mir 
gemacht, wirkliche Eigeninitiative und Vorausdenken, 
zum Beispiel in der Schaffung zukunftsfähiger Struktu-
ren und Nachfolgeregelungen, zu erleben“, so Mentzin-
gen. Nach sechs Jahren als Diözesanleiter übernimmt er 
nun das Amt des Bundesfinanzkurators im Präsidium des 
Hilfsdienstes.

Wechsel 
an der 
Malteser 
Spitze

1 Dominicus Freiherr von und zu 
Mentzingen (l.) übergibt sein Amt 
an Wolfgang Brucker.    2 Wolfgang 
Brucker mit Diözesangeschäftsfüh-
rerin Sabine Kuri und ihrem Stellver-
treter Bernhard Bürkle

1

2
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Herr Brucker, damit  
die Malteser Sie ein 
bisschen kennenlernen: 
Wer sind Sie? 
Ich bin 1962 in Freiburg ge-
boren und habe zwei er-
wachsene Söhne. Nach 
meinem Studium an der 
Hochschule für öffentliche 
Verwaltung in Ludwigs-
burg war ich Sachbearbei-
ter im Oberschulamt Freiburg und Ver-
waltungsleiter der beiden Staatlichen 
Heimsonderschulen – Bildungs- und 
Beratungszentren für Hörgeschädigte 
in Stegen und für Sehbehinderte in 
Waldkirch. 

Von 1999 bis 2022 war ich Bürger-
meister der Gemeinde Schwanau und 
von 2004 bis 2022 auch Kreisrat im Or-
tenaukreis. Seit Mai 2022 bin ich als Ver-
bandsdirektor des Regionalverbands 
Südlicher Oberrhein tätig.

 Meine Freizeit teile ich mit den 
Maltesern durch Wandern, Fahrrad fah-
ren und Lesen. Und seit Oktober bin ich 
fröhlicher Opa eines Enkelsohnes.
 
Sie haben eine lange Verbindung zu 
den Maltesern. Wie möchten Sie Ihr 
neues Amt gestalten?
Die Anfrage, die Nachfolge von Baron 
Mentzingen anzutreten, hat mich zum 
einen überrascht und zum anderen na-
türlich sehr gefreut. Es ist schon noch 
einmal eine andere Aufgabe und durch-
aus auch Herausforderung, unseren 
Verband in der Erzdiözese Freiburg zu 
leiten. Die Erfahrungen in den unter-
schiedlichen Funktionen auf den ver-
schiedenen Ebenen sind dafür eine gute 
Basis. Und ein ebenso gutes Fundament 
für die künftige Arbeit ist, dass viele 
Malteser – gerade aus den Ortsleitungen 
– mich kennen und dies für mich auch 
gilt. 

Ich freue mich darauf, die unter-
schiedlichen Schwerpunkte und The-
men vor Ort noch mehr kennenzuler-
nen. Das geht nur durch persönliche 
Begegnungen und Gespräche und dar-
auf freue ich mich sehr.

 Gibt es Themen, die Ihnen 
besonders am Herzen lie-
gen? 
Kommunikation und Aus-
tausch sind für mich zent-
rale Elemente für dieses 
Amt. Wir haben viele The-
men, die uns bewegen – im 
Ehrenamt und im Haupt-
amt gleichermaßen. 

Die Gewinnung neuer 
Helferinnen und Helfer: Wir sind schon 
gut in den Schulen (Stichwort SSD) ver-
treten und vielleicht gelingt es durch 
weitere Dienste, neue Potenziale bei an-
deren Menschen zu entdecken, die eher 
weniger mit den klassischen Diensten 
etwas anfangen können. Das begleitet 
uns schon lange, genauso wie die „Dau-
eraufgabe“, neue Führungskräfte zu fin-
den und sie auf ihre Aufgaben vorzube-
reiten. Das braucht weitere Unterstüt-
zung, auch personell.

Die Herausforderungen im Bereich 
Bevölkerungsschutz werden nicht we-
niger. Nicht nur durch die furchtbaren 
Ereignisse im Ahrtal ist erkennbar, dass 
die früher vorhandenen Kompetenzen 
und Ressourcen in diesem Aufgaben-
feld wieder hergestellt werden müssen. 
Das bedeutet jedoch auch zwingend, 
dass Bund und Land die erforderlichen 
Mittel hierfür bereitstellen müssen. Und 
wir brauchen unsere Finanzmittel auch 
für Aufgaben, die nicht co-finanziert 
werden und die uns auch sehr am Her-
zen liegen. „Tuitio fidei et obseqium 
pauperum“ steht nicht nur irgendwo al-
leine als Losung, sondern ist täglicher 
Auftrag für unsere Aufgaben als Mal
teser.

Der Wandel in unserer Gesell-
schaft, der Rückgang ehrenamtlichen 
Engagements in vielen Bereichen macht 
auch vor den Maltesern nicht Halt. 
Dem können wir unsere lebendige Ar-
beit entgegensetzen und zeigen, dass 
es sich lohnt, sich für andere einzubrin-
gen. „Malteser ist man nicht allein“ – 
das ist ein gutes Gefühl … und es 
stimmt auch. 

Bühne frei im 
Hallenduo 
Neckarpark 

Stuttgart Sie sind auch über 
die Landeshauptstadt hinaus 
bekannt – die Hanns-Martin-
Schleyer-Halle und die Porsche-
Arena in Stuttgart. Großartige 
Livekonzerte, internationale 
Sportevents, Messen, Kongresse 
und Hauptversammlungen – im 
Hallenduo herrscht reger Betrieb. 
Seit über 40 Jahren ist die Hanns-
Martin-Schleyer-Halle, mit einer 
Gesamtkapazität von mehr als 
15.000 Besucherinnen und Besu-
chern sowie einem 4.000 Quad-
ratmeter großen Innenraum, fes-
te Größe der Stuttgarter Kultur-
szene. 

Erstmals in der Geschichte 
der namhaften Veranstaltungs
location im Neckarpark wird die 
medizinische Versorgung ab 
1.  Januar 2025 nun in Malteser 
Hand gegeben. Die Vorfreude 
beim Rettungsdienst Bezirk 
Stuttgart ist groß über diese neue 
Herausforderung. Rund 300 Ver-
anstaltungen jährlich werden mit 
medizinischem Personal für bei-
de Hallen abgedeckt.  

Das medizinische Personal des 
Rettungsdienstes Bezirk Stutt-
gart ist startklar für die neue 
Herausforderung in den beiden 
großen Veranstaltungslocations. 

„Es lohnt sich, sich für andere  
einzubringen“
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70 junge Malteser feiern die 
Gemeinschaft
Erzdiözese Freiburg / Heidelberg 

Der 40. Diözesanjugendtag fand in 
diesem Jahr unter dem Motto „Nett 
hier, aber wart ihr schon mal in Hei-
delberg?“ statt. Mehr als 70 junge 
Malteser aus der ganzen Erzdiözese 
Freiburg trafen sich in Heidelberg, 
um dieses besondere Jubiläum zu fei-
ern und ein Wochenende lang ver-
schiedene Aufgaben zusammen und 
gegeneinander zu bewältigen. 

Die Tage war geprägt von ab-
wechslungsreichen Workshops, ei-
nem spannenden Stadtparcours und 
gemeinsamen Aktionen. Die Teilneh-
menden hatten die Möglichkeit, sich 
in Workshops in Zirkusakrobatik, As-
tronomie oder technischer Rettung 
zu üben. Besonders war der Aus-
tausch zwischen den verschiedenen 
Malteser Jugendgruppen, der dazu 
beitrug, neue Freundschaften zu 
schließen und die Gemeinschaft zu 

stärken. Ein Highlight des Jugendtags 
war der Festakt am Samstagabend, 
bei dem die christliche Gemeinschaft 
der Malteser Jugend in einem Gottes-
dienst mit Bannerträgern gefeiert 
wurde. 

Der Jugendtag bot nicht nur 
Raum für Bildung und Austausch, 
sondern auch für Spaß und Kreativi-
tät. Abgerundet wurde das Pro-
gramm durch einen bunten Rahmen 
aus Musik, Spielen und gemeinsamen 
Aktivitäten, die das Miteinander för-
derten. Insgesamt war der 40. Jugend-
tag ein großer Erfolg, der die Begeis-
terung und den Zusammenhalt in-
nerhalb der Malteser Jugend einmal 
mehr unter Beweis stellte. 
 
Zum Diözesanjugendtag trafen sich 
70 Malteser Jugendliche in Heidel-
berg.

Neues Einsatz-
fahrzeug
Korntal Die Malteser Korntal haben 
einen neuen leistungsfähigen Unter-
stützer: Kommandowagen Johannes 
Ludwigsburg 75/10-2. Er wurde im 
September offiziell an die Helfer-
schaft übergeben. 

Das Einsatzfahrzeug verbessert 
die Mobilität für den Leiter Einsatz-
dienst und die Führungskräfte, die 

auch landesweit unterwegs sind. Er 
steht als Zugfahrzeug für den Anhän-
ger „Transport und Logistik“ zur Ver-
fügung, dient als Transportmittel für 
die Helferinnen und Helfer sowie als 
Reservefahrzeug bei Ausfällen ande-
rer Fahrzeuge. Neben Allradantrieb, 
Anhängerkupplung und Automatik 
verfügt das Fahrzeug über eine kleine 
Basisausstattung an Werkzeugen, Si-
cherungsmaterial und eine Hygiene-
grundausstattung. Eine Helfer-vor-
Ort-Grundausstattung wird im kom-
menden Jahr ergänzt. 

Mit dem neuen Fahrzeug sind die 
Malteser Korntal-Münchingen nun 
noch besser für kommende Heraus-
forderungen gerüstet und können ef-
fektiver Hilfe leisten.
 
Willkommen in der Gliederung: 
Johannes Ludwigsburg 75/10-2.

F
o

to
s:

 M
a

lt
e

se
r 

J
u

g
e

n
d

 (
l.)

, M
a

lt
e

se
r 

K
o

rn
ta

l (
r.

)



Anjas Herzens-
wunsch 
Freiburg Für die 16-jährige Anja aus 
Freiburg ging ein großer Wunsch in 
Erfüllung. Gemeinsam mit ihrer Mut-
ter und ihrem Bruder wurde sie mit 
dem Herzenswunsch-Krankenwagen 
zu ihrem gleichaltrigen Freund nahe 
der Schwäbischen Alb gebracht. Da 
Anja schwer erkrankt ist, hätte die Fa-
milie diese Fahrt nicht mehr selbst-
ständig durchführen können, wes-
halb eine Begleitung von Rettungs- 
oder Notfallsanitätern notwendig 
war.

Anja und ihre Familie genossen 
die Fahrt sehr. Diese Tage waren vor 
allem besonders, da auch ihr Freund 
schwer erkrankt und nicht mehr mo-
bil ist. Auch wenn dies möglicherwei-
se das letzte gemeinsame Treffen der 

beiden Jugendlichen war, so standen 
an diesem Wochenende das Wieder-
sehen und die gemeinsame Zeit im 
Vordergrund. Ein weiteres Highlight 
war für die Familie eine Hotelüber-
nachtung mit Frühstücksbuffet am 
Morgen.

Anjas Mutter war glücklich und 
sehr berührt von diesem Wochenen-
de, vor allem war sie dankbar über 
eine große Spende, die diese Fahrt er-
möglicht hatte. Ihr Dank galt auch 
den beiden Teams der Malteser, die 
sehr hilfsbereit waren und die Familie 
sicher zum Wunschort und zurück 
gebracht haben.

Danke: 500 Euro für Familien
Sigmaringen Mit einer Spende von 
500 Euro unterstützen die Motorrad-
clubs Red Knights und Yellow 
Knights sowie die Fasnachts-Gesell-
schaft Laucherthal die Kinder- und 
Jugendhospizarbeit im Landkreis Sig-
maringen. Die Organisationen haben 

sich zusammengetan, um ihre Solida-
rität und Unterstützung für das wich-
tige Engagement des Dienstes zum 
Ausdruck zu bringen.
 
Koordinatorin Sandra Rupp und ihr 
ehrenamtliches Team  

Erfolgreiche Luftrettungsübung mit 
der Malteser Rettungshundestaffel 
Schwäbisch Gmünd

Schwäbisch Gmünd Ein Wochen-
ende mit unvergesslichen Eindrücken 
erlebten die Helferinnen und Helfer 
der Rettungshundestaffel Schwäbisch 
Gmünd im August. Insgesamt drei 
Tage waren sie in eine groß angelegte 
Luftrettungsübung eingebunden – 
gemeinsam unter anderem mit der 
Bergwacht Schwäbisch Gmünd und 
der SAR Bundeswehr von Niederstet-
ten am Hornberg. 

Das Highlight war das Fliegen ge-
meinsam mit den vierbeinigen Hel-
fern, das vor allem der Gewöhnung 
der Hunde an den Hubschrauber 
dient. Außerdem galt es, Übungen zur 
sanitätsdienstlichen Notfallversor-
gung von Patientinnen und Patienten 
zu absolvieren, am Seilgeländer im 
unwegsamen Gelände zu gehen, die 
Hundeführerinnen und Hundeführer 
mit ihren Vierbeinern von der großen 
Skisprungschanze abzuseilen, und 
natürlich wurde auch das Suchen und 
Finden vermisster Personen geübt.

Neben den Aktiven waren zudem 
Schwäbisch Gmünder Vertreterinnen 
und Vertreter aus Verwaltung, Politik 
und Blaulicht sowie Malteser Verant-
wortliche vor Ort. Danke an alle Be-
teiligten für das tolle Miteinander!
 

Das Abseilen aus luftigen Höhen 
muss gut geübt werden – von 
Hundeführenden und ihren Vierbei-
nern. 
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Mit Malte zu den 
griechischen Göttern
Schwetzingen Bereits zum 
14. Mal veranstaltete die Mal-
teser Jugend Schwetzingen 
ein Zeltlager für Kinder und 
Jugendliche im Alter von acht 
bis 15 Jahren. Mehr als 50 Teil-
nehmende trafen sich unter 
dem Motto „Mit Malte zu den 
griechischen Göttern“ in Heil-
bronn. 

Auf dem Programm stan-
den neben der jährlichen La-
gerolympiade oder den Ge-
ländespielen auch verschiede-
ne Workshops, in denen die 
Kinder ihr kreatives Geschick 
unter Beweis stellen konnten. 
Dazu gehörten beispielsweise 
Speckstein zu bearbeiten, Ba-
tiken, Kerzen zu gießen, Bü-
gelperlen und Armbänder zu 
knüpfen. Besondere High-
lights waren die Ausflüge in 
den Freizeitpark „Tripsdrill“ 
und in das Science-Center 
„experimenta“. 

Doch nicht nur tagsüber 
wurde die Zeit für Aktionen 
genutzt, auch am Abend ließ 
man die ereignisreichen Tage 

bei Lagerfeuer, Andachten 
und einer gruseligen Nacht-
wanderung ausklingen. Be-
sonders wichtig war in die-
sem Jahr die täglich wechseln-
de Nachtwache von einer der 
acht Zeltgruppen. Die Wach-
samkeit einer dieser Gruppe 
wurde bei einem Überfall auf 
die Probe gestellt, doch dank 
der tatkräftigen Verteidigung 
konnte die Lagerfahne von 
den nächtlichen Besuchern 
nicht erobert werden. 

Auch für die kulinarische 
Verpflegung war bestens ge-
sorgt. Neben drei großen 
Mahlzeiten ließen sich die 
Kinder und Jugendlichen 
Stockbrot, Marshmallows 
oder frisch über dem Feuer 
zubereitetes Popcorn schme-
cken. 

Für das Schwetzinger Pla-
nungsteam war das Zeltlager 
ein voller Erfolg, die Vorberei-
tung für nächstes Jahr läuft 
bereits.

Benefizkonzert der 
Jungen Philharmonie 
Ostwürttemberg

Aalen Das erste Benefizkonzert der Jungen Phil-
harmonie Ostwürttemberg (s. Foto) zugunsten des 
Herzenswunsch-Krankenwagens (HKW) der Malte-
ser Stadtgliederung Aalen war ein voller Erfolg. Es 
fand am 8. September statt und wurde in enger Zu-
sammenarbeit mit den Rotariern Aalen-Heidenheim 
auf die Beine gestellt.

Die Junge Philharmonie Ostwürttemberg unter 
Leitung von Uwe Renz verzauberte das Publikum 
mit einem abwechslungsreichen Programm, das von 
klassischen Meisterwerken bis hin zu zeitgenössi-
schen Stücken reichte. Die jungen Musikerinnen 
und Musiker sorgten für Gänsehautmomente im 
Konzertsaal. Die Zuhörerinnen und Zuhörer, darun-
ter zahlreiche Förderer und Freunde der Malteser, 
waren sichtlich bewegt – nicht nur von der Musik, 
sondern auch von der Bedeutung des Anlasses. 

Denn das Konzert war nicht nur ein musikali-
scher Höhepunkt. Dank der großzügigen Spenden 
der Konzertbesucher und der engagierten Mitwir-
kung aller Beteiligten kamen insgesamt 40.300 Euro 
aus Spenden und Konzerteinnahmen zusammen. 
Das Geld fließt direkt in die Arbeit des HKWs ein.

Peter Schmidt, stellvertretender Stadtbeauftrag-
te der Malteser Aalen, zeigte sich begeistert über die-
sen enormen Betrag und die gelungene Zusammen-
arbeit mit den Rotariern, die mit ihrer Organisation 
und Netzwerkarbeit wesentlich zum Erfolg des 
Abends beitrugen: „Ohne Ihre tatkräftige Unterstüt-
zung wäre dieses Konzert in dieser Form nicht mög-
lich gewesen. Wir sind sehr dankbar für die wert-
volle Partnerschaft.“ 

Der Herzenswunsch-Krankenwagen der Malte-
ser erfüllt schwerkranken Menschen in ihrer letzten 
Lebensphase besondere Wünsche. Das Benefizkon-
zert war ein wichtiger Schritt, um dieses Herzens
projekt weiterhin zu unterstützen.
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Offenburg Was in den 
1960er-Jahren mit einem 
Erste-Hilfe-Kurs begann, 
hat sich zu einer breit auf-
gestellten Hilfsorganisation 
entwickelt, die den Men-
schen in und um Offenburg 
zur Seite steht. Jetzt hat die 
Gliederung Offenburg ihr 
60-jähriges Bestehen gefei-
ert.

Die Anfänge waren bescheiden: Mit 
Erste-Hilfe-Kursen und Sanitäts-
diensten startete die Arbeit. In den 
1970er-Jahren erweiterten die Malte-
ser ihr Engagement im Katastrophen-
schutz. Auch der Fahrdienst für Men-
schen mit Behinderungen war lange 
Zeit ein wesentlicher Bestandteil der 
Arbeit. Besonders stolz sind die Mal-
teser auf die Einführung des Schulsa-
nitätsdienstes Anfang der 2000er-Jah-
re. Dieser Dienst erwies sich als wich-
tiger Baustein in der Jugendarbeit und 
bildet noch heute das Rückgrat der 
Organisation. Viele der ehemaligen 
Schüler sind heute noch aktiv. 

Im Laufe der Jahre haben die Mal-
teser ihr Angebot kontinuierlich er-
weitert. Hinzu kamen unter anderem 
der Hausnotruf, der ärztliche Bereit-
schaftsdienst und Rettungsdienst. 
Mit über 70 aktiven Ehrenamtlichen 

engagieren sich die Malteser in Of
fenburg derzeit in den Bereichen 
Schulsanitätsdienst, Erste-Hilfe-Aus-
bildung sowie Einsatzdienste. 

Das Jubiläumswochenende be-
gann mit der Mitgliederversammlung 
und einem Helferfest. Am Sonntag 
fand der offizielle Festakt mit gelade-
nen Gästen statt. Diözesanleiter Frei-
herr von und zu Mentzingen hob her-
vor: „Malteser gehen dorthin, wo die 
Nöte sind.“ Ebenso lobte er die Entste-
hung der Spielzeitbetreuung, einem 
neuen Dienst, der inzwischen bun-
desweit an Malteser Standorten ein-
geführt wird. Oberbürgermeister 
Marco Steffens betonte insbesondere 
die Mithilfe der Malteser in den Kri-
sen der jüngsten Vergangenheit. Sei es 
die Mitarbeit im zentralen oder im 

60 Jahre im Dienst der Menschlichkeit

Kreisimpfzentrum an der Messe Of-
fenburg und in Oberkirch, die All-
tagsbetreuung in den Notunterkünf-
ten zu Beginn des Ukraine-Krieges 
und in den vergangenen zwei Win-
tern für die LEA Freiburg an der Mes-
se Offenburg.

Anschließend folgte der „Tag der 
offenen Tore“. Hier boten die Malteser 
allen Interessierten Einblicke in ihre 
Arbeit. Präsentiert wurden Material 
und Fahrzeuge der Einsatzdienste, 
des Rettungsdienstes sowie des ärzt-
lichen Bereitschaftsdienstes. Außer-
dem gab es Mitmachstationen für alle 
Altersklassen: Der Bereich Ausbil-
dung und der Schulsanitätsdienst lu-
den dazu ein, Erste-Hilfe-Maßnah-
men auszuprobieren. Für die kleinen 
Besucher sorgte die Spielzeitbetreu-
ung mit Kinderschminken für Unter-
haltung. Der Malteser Hausnotruf so-
wie die Rikscha der Malteser aus Of-
fenburg-Windschläg waren ebenfalls 
vertreten. Und mit dem Herzens-
wunsch-Krankenwagen stellten die 
Malteser auch einen neuen Dienst vor. 

1 Diözesanleitung und Ehrengäste 
kamen zur Jubiläumsfeier.      
2 Die Verpflegungsgruppe erhielt 
den „Feuerwehr-Michelin-Stern“ der 
Feuerwehr Offenburg.F
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Treffpunkt M: Brot
boxen für Erstklässler 
Bietigheim-Bissingen 160 Erstklässlerinnen 
und Erstklässler der Bietigheimer Grundschule 
im Buch nahmen freudig die Brotboxen entgegen, 
die die Malteser am 9. Oktober im Musiksaal der 
Schule verteilten. Gefüllt waren die Boxen mit ge-
sunden und nahrhaften Lebensmitteln – Voll-
kornbrot, Weintrauben, Gurkensticks und einem 
kleinen Käse. 

Ziel der Malteser war es, die Kinder darauf auf-
merksam zu machen, wie wichtig ein gesunder 
Pausensnack ist, um gestärkt in den Alltag zu 
starten, in der Schule konzentriert zu bleiben und 
langfristig auch gesund. Die Direktorin der Schu-
le, Nancy Kiedrowski, war sofort begeistert: „Über 
die Aktion machen wir das Thema gesunde Er-
nährung zu einem gemeinsamen Thema: Man 
macht etwas gemeinsam, isst in Gemeinschaft, 
spricht über gesundes Essen. Die Lehrerinnen 
und Lehrer werden das Thema im Unterricht wei-
ter vertiefen.“ 

Die Aktion sei dank der Unterstützung der 
Bruker-Stiftung und verschiedener regionaler 
Sponsoren wie der Bäckerei Clement, der Gärtne-
rei Kienle und von MEGA möglich geworden, so 
Projektleiterin Sarah Biesinger. Die Malteser in 
Ludwigsburg-Enz bieten den Schulen auch weite-
re Unterstützung bei dem Thema an: „Gern orga-
nisieren wir für die Schulklassen einen Vormittag 
in unserem Café Treffpunkt M. Dort können wir 
gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern 
ein gesundes Frühstück zubereiten und wir wer-
den Wissenswertes rund um das Thema gesunde 
Ernährung vermitteln.“

Hochwasser-Einsatz
Bruchsal Im August kam es 
aufgrund heftiger Regenfälle 
zu einem Anstieg des kleinen 
Flusses „Saalbach“ zwischen 
Bretten und Bruchsal sowie da-
raufhin zu einem Hochwasser, 
das in Bruchsal den sogenann-
ten Jahrhundertpegel über-
schritten hat. Zahlreiche Über-
schwemmungen waren die 
Folge. Michael Raab, Stadtbe-
auftragter in Bruchsal, berich-
tet über den Einsatz der Mal
teser:

„In unserer Interims-Ret-
tungswache kam es zu mehre-
ren Wassereinbrüchen in der 
Lagerhalle für Verbrauchs- und 
Sanitätsmaterial. Glücklicher-
weise fand gerade der Ausbil-
dungsabend der Bereitschaft 
statt, so dass schnell reagiert 
werden konnte und kein Mate-
rial beschädigt wurde.

Gegen 22 Uhr wurde eine 
Verstärkung des Rettungs-
dienstes angefordert. Diese 
konnte aufgrund der guten Zu-
sammenarbeit von Haupt- und 
Ehrenamt schnell auf die Beine 
gestellt werden. Zwei Ret-
tungswagen wurden besetzt 
und fünf Einsätze durchge-
führt. Die Einsätze erfolgten 
innerhalb des Überschwem-
mungsgebietes, teilweise muss-
ten erhebliche Umwege gefah-
ren werden, um die Einsatz-
stellen erreichen zu können. 
Während der Suche nach einer 
verunfallten Person konnte die 
Besatzung den deutlichen An-
stieg der Wasserpegel und der 
damit einhergehenden Über-
flutung der Straßen im unmit-
telbaren Umfeld der Rettungs-
wache beobachten. Deshalb 
wurden nun weitere Kräfte 
alarmiert, um Fahrzeuge und 
Material zu höhergelegenen 

Plätzen zu bringen. Glückli-
cherweise wurde unsere Ret-
tungswache von Überflutun-
gen verschont, dennoch waren 
die Maßnahmen sinnvoll, um 
die Einsatzbereitschaft in der 
Nacht und am nächsten Tag zu 
gewährleisten. 

Am nächsten Tag wurden 
die Malteser um Unterstüt-
zung bei der Versorgung der 
eingesetzten Kräfte der Feuer-
wehr Bruchsal gebeten. Die 
Verpflegung wurde durch eine 
Catering-Firma sichergestellt, 
diese konnte aber die Ausgabe 
der Verpflegung nicht länger 
gewährleisten. Die Ausgabe 
von Essen und Getränken an 
drei Ausgabestellen haben wir 
auch an drei weiteren Tagen 
übernommen. 

Der Betreuungseinsatz er-
eilte uns überraschend, da wir 
eigentlich in diesem Bereich 
nicht zu Hause sind. Die An-
frage wurde aufgrund der per-
sönlichen Bekanntheit mit der 
Feuerwehr gestellt. Wir haben 
den Bereich allumfassend 
übernommen und es fanden 
sich immer genügend Helfen-
de, was gerade während der 
Mittagsstunden nicht selbst-
verständlich ist.“
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Alberto Eisman-Torres –  
neuer Referent Malteser Pastoral 
mit viel Auslandserfahrung

Diözese Rottenburg-Stuttgart 

Seit 1. September ist Alberto Eisman-
Torres Referent Malteser Pastoral der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart. Seine 
persönlichen und beruflichen Erfah-
rungen sind ganz international. Ein 
Interview.
 
Alberto Eisman-Torres – Sie sind in 
Spanien geboren und erst vor 
Kurzem nach Europa zurückge-
kehrt. Was muss man über Sie 
wissen?
Mein Leben ist geprägt von rund 20 
Jahren in Afrika, wo ich mit verschie-
denen kirchlichen und weltlichen Ins-
titutionen zusammengearbeitet habe. 
Auch im Nahen Osten war ich tätig – 
im Rahmen des Zivilen Friedens-
dienstes. Diese vielfältigen Auslands
erfahrungen haben mich sehr be
reichert. Meine Familie ist ganz 
international – ich habe zwei Kinder 
und einen adoptierten Malteserhund. 
 
Ist Ihnen ein Erlebnis besonders im 
Gedächtnis geblieben?
Ich arbeitete ein halbes Jahr in einem 
Flüchtlingslager im Südsudan, als ich 
erfuhr, dass mein Vater zu Hause nur 
noch wenige Tage zu leben hatte. Ich 
flog nach Spanien, um dort mit mei-
nem Vater seine letzten Tage zu ver-
bringen. Als die Menschen im Lager 
hörten, dass mein Vater gestorben 
war, organisierten sie aus eigener Ini-
tiative eine traditionelle Totenwache 
– die ganze Nacht lang, mit Gesang, 
Tanz und Gebeten, als wäre einer von 
ihnen gestorben. Das hat mich tief be-
rührt. Es gab mir das Gefühl der Zu-
gehörigkeit.
 
Was ist Ihnen besonders wichtig in 
Ihrer Arbeit bei den Maltesern?
Als neuer Mitarbeiter versuche ich 
zunächst, mich mit den vielfältigen 
Arbeitsbereichen der Malteser ver-
traut zu machen. Mein wichtigstes 

Anliegen ist es, die Bedürfnisse und 
Erwartungen der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter an meine Stelle wahr-
zunehmen, um spirituelle, interreligi-
öse oder einfach inspirierende Ange-
bote entsprechend gestalten zu kön-
nen.
 
Wenn das Magazin erscheint, ist es 
kurz vor Weihnachten. Was bedeu-
tet für Sie dieses Fest?
Paradoxerweise bietet uns die aktuel-
le Weltlage, so beunruhigend sie ist, 
einen idealen Hintergrund, um die 
Tiefe des Weihnachtsfestes besser zu 
verstehen: Eine Flüchtlingsfamilie in 
einer schrecklichen existenziellen Si-
tuation. Ein Kind, das geboren wird. 
Ein mächtiger Mann, der es aus dem 
Weg räumen will, weil es seinen poli-
tischen Ambitionen im Wege steht. 
Oder fremde Menschen, die sich auf 
den Weg machen, weil sie ein Zeichen 
am Himmel gesehen haben. Wer die-
ses Drama und die Protagonisten die-
ser Geschichte kontemplativ betrach-
tet, entdeckt jedes Mal neue Dimensi-
onen. 
  
Vielen Dank für das interessante Ge-
spräch!

Danke!
Firma HOMAG spendet für die 
Rettungshundestaffel Freudenstadt
Freudenstadt Im August war ein 
Team der HOMAG GmbH Schopfloch 
anlässlich des Spendentags zu Gast 
bei der Kreisbeauftragten Isolde Epp-
ler und der Rettungshundestaffel 
Freudenstadt. Nach einem angeregten 
Austausch zur Rettungshundearbeit 
beeindruckten die Hundeführerin-
nen und Hundeführer mit ihrer Vor-
führung einer Flächen- und Perso-
nensuche. Isolde Eppler und ihr Team 
danken der HOMAG-Belegschaft für 
ihre Spende von 1.500 Euro an die 
Rettungshundestaffel, die sie inzwi-
schen in GPS-Tracker für ihre Hunde 
investiert haben.

Märklin-Fans spenden für 
Hospizdienst
Göppingen Eine besondere Spen-
denaktion starteten die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der Firma Mär-
klin am Tag der offenen Tür ihrer Fir-
ma im September. Sie fertigten Becher 
mit der Prägung eines Lok-Kessels 
und verschenkten sie an die rund 
10.000 Besucherinnen und Besucher 
mit der Bitte um eine Spende. 3.800 
Euro kamen dabei zusammen. Die 
Spende wurde dem Kinder- und Ju-
gendhospizdienst der Malteser Göp-
pingen übergeben. „Wir sind froh 
über diese Unterstützung“, betonte 
Edmund Baur, Landesbeauftragter 
der Malteser. 
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Wir Malteser in Baden-Württemberg

Diözesan-Familien-Wallfahrt nach 
Ave Maria in Deggingen
Deggingen Rund 40 Malteser aller 
Generationen aus der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart waren am 8. Septem-
ber bei der 23. Diözesan-Familien-
Wallfahrt nach Ave Maria in Deggin-
gen dabei. 

Bei Sonnenschein und sommerli-
chen Temperaturen wanderten alle 
durch Wälder und Wiesen der Schwä-
bischen Alb und kamen miteinander 
ins Gespräch. Nach drei Stationen mit 
einem Impuls, Gebeten und Liedern 
feierten alle am Mittag in der Wall-
fahrtskirche Ave Maria die heilige 

Messe, zelebriert von Malteser Diöze-
sanseelsorger Vitus Graf von Wald-
burg-Zeil und Pfarrer Robert Dür-
bach, Seelsorger der Malteser im Kreis 
Göppingen.

Zum Abschluss verpflegten die 
Malteser Göppingen am Ave-Park-
platz alle kleinen und großen Wan-
dernden mit Herzhaftem und Hefe-
zopf. Vielen Dank an alle, die diesen 
Tag möglich gemacht haben. Und 
welch Glück: Kurz nachdem sich alle 
verabschiedeten, fing es an, in Strö-
men zu regnen.

Ein Fest der Vielfalt und des Miteinanders

Stuttgart Das Sommerfest, das am 
5. September das Team der Flücht-
lingshilfe der Gemeinschaftsunter-
kunft Holderäckerstraße in Stuttgart-
Weilimdorf feierte, brachte rund 700 
Geflüchtete aus über 23 verschiedenen 
Nationen zusammen, darunter 200 
Kinder und Jugendliche.

In fröhlicher Atmosphäre genos-
sen die Gäste viele selbstgemachte ku-
linarische Köstlichkeiten aus verschie-
denen Kulturen. Die kleinen Besuche-
rinnen und Besucher hatten viel Spaß 

Jeder kann ein 
Leben retten
Erzdiözese Freiburg An verschie-
denen Standorten in der Erzdiözese 
haben die Malteser am „Restart A 
Heart Day“, dem Internationalen Tag 
der Wiederbelebung, teilgenommen. 
Gemeinsam mit anderen Hilfsorgani-
sationen zeigten sie unter anderem in 
Heidelberg und Freiburg interessier-
ten Passantinnen und Passanten in 
der Innenstadt, wie man im Notfall 
richtig handelt. Viele Neugierige pro-
bierten selbst an Übungspuppen aus, 
wie eine Herz-Lungen-Wiederbele-
bung funktioniert. 
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beim Drachenbauen, Kinderschmin-
ken oder Basteln. Musikalisch wurde 
das Fest von talentierten Kindern der 
Einrichtung sowie einem Musikquar-
tett gestaltet. Karaoke-Auftritte in ver-
schiedenen Sprachen sorgten für viel 
Freude und gute Stimmung. Rundum 
war das Sommerfest ein unvergessli-
ches Erlebnis für die Bewohnerinnen 
und Bewohner, die zahlreichen Gäste 
und das Team der Malteser Flücht-
lingshilfe. Ein herzliches Dankeschön 
an alle, die es möglich gemacht haben!



Messe „Leben und Tod“
Freiburg Zwei Tage lang waren die Malteser auf der Messe „Leben und Tod“ in 
Freiburg vertreten und präsentierten den Herzenswunsch-Krankenwagen und 
den ambulanten Kinder- und Jugendhospizdienst. Die Messe ist seit 15 Jahren 
bundesweiter Treffpunkt für Haupt- und Ehrenamtliche aller Professionen, die 
Menschen am Ende des Lebens begleiten, und setzt sich dafür ein, die Themen 
Tod und Trauer noch mehr in die Gesellschaft zu tragen. 

„Wir haben viele Gespräche geführt und konnten neue Kontakte knüpfen, 
bestehende Kontakte vertiefen und unser wertvolles Projekt einem breiten Besu-
cher-Spektrum vorstellen“, resümiert Matthias Ungermann, stellvertretender Lei-
ter Einsatzdienste und Koordinator für den Herzenswunsch-Krankenwagen in 
der Erzdiözese Freiburg.

AMALIE Familienbrunch – Ein zauberhafter Tag
Weingarten / Amalie: Zum alljähr-
lichen Familienbrunch ins „Haus am 
See“ in der Nähe von Ravensburg wa-
ren im Oktober alle Familien eingela-
den, die vom ambulanten Hospiz-
dienst AMALIE begleitet werden. Das 
Haus bot mit Blick auf das glitzernde 
Wasser den perfekten Rahmen für ei-
nen Tag voller Genuss, Spaß, Aus-
tausch und unvergesslicher Momente.

Neben einem köstlichen Buffet 
versetzte Mario Richter mit seiner 
Zaubershow nicht nur die Kinder in 
Staunen. Die unglaublich herzliche 
Atmosphäre des Hauses mit seinen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sorgte bei Kindern und Erwachsenen 
für einen entspannten Rahmen. 

Danke an alle Beteiligten und alle, die 
mit ihren Spenden dafür sorgen, dass 
solche Treffen möglich sind. 

Zwei erfolgreiche Tage hatte das 
Malteserteam im Oktober auf 
der Messe „Leben und Tod“ in 
Freiburg.
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hospizdienst AMALIE
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Neue Malteserwache in 
Aulendorf eingeweiht
Aulendorf Nach rund dreieinhalb Jahren Planungs- 
und Bauzeit haben die Malteser Bodensee am 15. Okto-
ber ihre neue Rettungswache in Aulendorf eingeweiht. 
Der Neubau ist mit einer Fahrzeughalle für drei Ret-
tungswagen ausgestattet, die auch als Waschhalle ge-
nutzt werden kann.

Zusätzlich stehen drei Ruheräume, ein Büro sowie 
ein großer Schulungs- und Aufenthaltsraum mit Teekü-
che zur Verfügung. Daneben bietet die Wache Umkleide-
räume, sanitäre Anlagen, Desinfektionsräume, ein Me-
dikamentenlager sowie ein Lager für Logistikbedarf. 
„Wir sind sehr froh, dass wir unseren Mitarbeitern hier 
einen Arbeitsplatz geschaffen haben, der den aktuellsten 
Anforderungen im Rettungsdienst entspricht“, erklärt 
Thomas Dreier, der den Rettungsdienst im Bezirk Bo-
densee leitet.

Das neue Gebäude mit einer Nutzfläche von rund 
380 Quadratmetern entspricht durch die spezielle Kons-
truktion, das Energiemanagement und die Dämmungs-
maßnahmen der Effizienzklasse KFW 55. Es wird über 
eine moderne Wärmepumpe geheizt und mit der auf 
dem Dach installierten Photovoltaik-Anlage werden 
jährlich circa 70.000 kWh Strom erzeugt. „Nachhaltigkeit 
war uns beim Neubau wichtig“, so der stellvertretende 
Bezirksgeschäftsführer Stefan Senn, der Planung und 
Neubau verantwortet hat. „In diesen schwierigen Zeiten 
ist dies genauso wichtig wie die genaue Kalkulation der 
Baukosten.“

Bürgermeister Matthias Burth beglückwünschte die 
Malteser und die Gemeinde zur Fertigstellung der neuen 
Rettungswache. Sie stellt einen wichtigen Baustein in der 
Notfallversorgung der Region dar. Von hier aus können 
die Rettungskräfte innerhalb kürzester Zeit im gesamten 
nördlichen Landkreis Ravensburg vor Ort sein.

Noch einmal  
Queen hören
Ellwangen Die Idee, einen Herzenswunsch-
Krankenwagen anzuschaffen, um Menschen, 
die nicht mehr lange zu leben haben, noch einen 
Wunsch zu erfüllen, wurde bei den Malteser 
Ellwangen schon vor einigen Jahren geboren. 
Einen großen Schritt in diese Richtung ermög-
licht seit diesem Jahr der neue, geräumige Kran-
kenwagen, der unter anderem mit einer Roll-
stuhlrampe, mit Blaulicht und digitalem Funk 
ausgerüstet ist. 

„Ich würde so gerne noch einmal ‚Queen‘ 
hören“, war der große Wunsch einer schwerst-
kranken Patientin, der im Sommer an die Ell-
wanger Malteser herangetragen wurde. Die 
Malteser machten es möglich, holten die Patien-
tin von ihrer Wohnung in Nagold ab, um mit ihr 
ins Planetarium Stuttgart zur Musikshow 
„Queen – Heaven“ zu fahren. Die Frau  hatte 
schon während der Fahrt Tränen in den Augen. 
Die begleitenden Malteser merkten ihr an, dass 
sie alle Kraft zusammennahm, um die Fahrt 
durchzustehen. In Stuttgart angekommen, wur-
de die Patientin im Rollstuhl ins Planetarium 
geschoben. Mit den ersten Takten von Queen 
strahlte sie, mit Tränen in den Augen. Sie nahm 
die Hand der Begleiterin und drückte sie. Zwei 
Tage später erhielten die Ellwanger Malteser ei-
nen Anruf aus Nagold: Die Frau war gestorben. 
Ein berührender Moment für die Malteser. Aber 
sie wussten, dass sie mit der Erfüllung ihres 
Herzenswunsches einen Menschen glücklich 
machen konnten.

Menschen ihre letzten Herzenswünsche zu 
erfüllen ist jetzt auch mit dem neuen Fahrzeug 
der Malteser in Ellwangen möglich. 
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Spielzeitbetreuung der Malteser 
Neckar-Alb – ein voller Erfolg 
Neckar-Alb Es gibt wohl keine 
Kommune im Land, die nicht 
über den Fachkräftemangel bei 
den Erzieherinnen und Erzie-
hern klagt. Eltern können ein 
Lied davon singen, wie schwie-
rig die Betreuungssituation für 
ihre Kinder ist. 

Entlastung versprechen hier 
die Malteser Neckar-Alb, die das 
„Offenburger Modell“ der Spiel-
zeitbetreuung erfolgreich in den 
Landkreis Esslingen geholt ha-
ben. Zwei Stunden lang werden 
die Kinder nachmittags in der 
„Spielzeit“ durch die Malteser 
betreut – beim freien Spielen, bei 
Outdooraktivitäten, gemeinsam 
wird gelesen oder gebastelt.
 
Spielzeitbetreuung wird weiter 
ausgeweitet 
„Unser Angebot ist direkt einge-
schlagen“, freut sich Marc Lippe, 
Bezirksgeschäftsführer der Mal-
teser Neckar-Alb. Inzwischen 
beschäftigen die Malteser 21 
Spielzeitbetreuerinnen und drei 
pädagogische Teambegleiterin-
nen – auch ein Mann gehört be-
reits zum Team. Im Juli startete 
das Angebot in einer Nürtinger 
Kita, im September in einer Kita 
in Ostfildern-Nellingen und im 
Oktober in Nürtingen-Reudern 
– weitere Einrichtungen in Nür-
tingen und in der Stadt Aichtal 
folgen. Flora Kicmari, die päda-
gogische Leitung der Spielzeit-
betreuung bei den Maltesern 
Neckar-Alb, ist voll des Lobes: 
„Ich bin glücklich, zufrieden 
und stolz auf meine Mitarbeiten-
den. Wir wachsen auch als Team 
immer mehr zusammen.“ Durch 
die zusätzlichen Mitarbeitenden 
der Malteser können die pädago-
gischen Fachkräfte etwas durch-
atmen. Die Kinder mögen die 
„Spielzeit“, in der es doch etwas 
lockerer zugeht. Auch von den 
Eltern und Erzieherinnen gäbe 

es ausschließlich positive Rück-
meldungen.

Insgesamt erhalten die Spiel-
zeitbetreuenden bei den Malte-
sern Neckar-Alb eine 39-stündi-
ge Ausbildung, die neben einer 
jährlichen Erste-Hilfe-Ausbil-
dung am Kind auch eine pädago-
gische Grundschulung umfasst 
sowie verschiedene Präventions-
schulungen. Die meisten Betreu-
enden arbeiten auf Minijobbasis 
oder als Teilzeitkräfte. „Manche 
nutzen die Spielzeitbetreuung 
auch, um die Zeit bis zum Start 
der Erzieher-Ausbildung zu 
überbrücken. Oder sie schnup-
pern in die Branche herein, um 
sich besser entscheiden zu kön-
nen“, berichtet Kicmari.

Win-Win-Situation für alle 
Beteiligten
In die Spielzeitbetreuung zu 
starten, bedeutet zunächst, viele 
Gespräche zu führen – mit der 
Kommune, mit den pädagogi-
schen Fachkräften, mit den El-
tern. Aber der Erfolg gibt den 
Maltesern recht. Die Spielzeitbe-
treuung ist eine Win-Win-Situa-
tion für alle Beteiligten – zum 
Wohl der Kinder. 
 
Für manche Mitarbeitende ist 
die Spielzeitbetreuung auch 
eine schöne Möglichkeit, in die 
Branche hineinzuschnuppern. 

In guten Zeiten 
vorsorgen
Forchheim/Münstertal „Dieses The-
ma schieben wir schon seit Längerem vor 
uns her. Der heutige Vortrag hat uns die 
Notwendigkeit nochmal verdeutlicht und 
hilfreiche Tipps gegeben“, meinte ein älte-
res Ehepaar nach dem Vortrag „In guten 
Zeiten vorsorgen – Patienten- und Betreu-
ungsverfügung, Vorsorgevollmacht, Testa-
ment“ in Forchheim. Referent dieses Vor-
trags sowie des Vortrags zum selben The-
ma in Münstertal war der Freiburger 
Fachanwalt für Erbrecht Uwe Matzeit. Le-
bendig und humorvoll erläuterte er mit 
Fachexpertise die ernste Thematik und 
ging auf die Fragen des interessierten Pub-
likums ein. Anhand von Praxisbeispielen 
aus seiner langjährigen Erfahrung zeigte er 
die zentralen Kernpunkte von Patienten-
verfügung, Vorsorgevollmacht und Testa-

ment, aber auch häufige Missverständnisse 
und Versäumnisse mit ihren folgenschwe-
ren Konsequenzen auf. Er empfahl aus-
drücklich die Malteser Vorsorgemappen 
mit den Handreichungen, die jedem Teil-
nehmer ausgehändigt wurden. 

Der Einladung der Malteser Gliederun-
gen Nördlicher Breisgau und Münstertal 
waren jeweils knapp 50 Personen gefolgt, 
zumeist Malteser Mitglieder, aber auch In-
teressenten aus der Region. Gleichzeitig 
nahmen auch die örtlichen Malteser Glie-
derungen die Gelegenheit war, ihre Diens-
te vorzustellen. „Es ist schlimm, alt zu wer-
den – schlimmer ist, man wird es nicht!“ – 
mit diesem Zitat von Heinz Erhardt 
verabschiedete Uwe Matzeit die trotz erns-
tem Hintergrund schmunzelnden Zuhörer.F
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Gesunde Ernährung im Fokus der 
Rettungswachenleiter-Teamklausur
Nord- und Ostwürttemberg (NOW) 
Gesunde Ernährung als Grundstein für 
einen leistungsfähigen Rettungsdienst – 
aus dieser gemeinsamen Idee von Heiko 
Born, Bezirksgeschäftsführer der Malte-
ser Nord- und Ostwürttemberg (NOW), 
Alexander Gänssler, Leiter des Ret-
tungsdienstes NOW, und Susanne Mair, 
Personalentwicklerin der Malteser Ba-
den-Württemberg, entstand ein beson-
deres Teamevent für die Rettungswa-
chenleiter im Biohotel Schwanen in Bi-
zau (Österreich). Im Rahmen des 
zweitägigen Workshops wurden die 
fachlichen Themen der Rettungsdienst-
leitung mit einem zentralen Schwer-
punkt kombiniert: Gesundheit und ge-
sunde Ernährung für Rettungskräfte.

„Im Rettungsdienst spielt dies eine 
besonders große Rolle, da die Mitarbei-
tenden in Schichten arbeiten und oft un-
erwartet in den Einsatz gerufen wer-
den“, so Susanne Mair. Mit dem Biohotel 
Schwanen in Bizau haben die Malteser 
einen geeigneten Partner dafür gefun-
den: Inhaber Emanuel Moosbrugger ist 
ein leidenschaftlicher Verfechter einer 
gesunden und bewussten Lebensweise.

Ein Highlight des Teamevents war 
der Kochkurs mit Lucca, einem ehemals 
festangestellten Koch, der inzwischen 
hauptberuflich als Rettungssanitäter ar-
beitet. Als Experte in beiden Bereichen 
– Küche und Rettungsdienst – vermittel-

te er den Teilnehmenden wertvolle Tipps 
und praxistaugliche Rezepte.

Rettungswachenleiter geben das 
Erlernte weiter
Das Feedback der Teilnehmenden war 
durchweg positiv. Daran will Heiko 
Born für den Bezirk NOW anknüpfen: 
„Es ist schön, dass der Kochkurs die 
Freude am Zubereiten von gesunden 
Mahlzeiten geweckt hat. Ich kann mir 
gut vorstellen, auch für den Pflegedienst, 
bei dem die Mitarbeitenden oft unter-
wegs sind, Kurse zum schnellen Zube-
reiten von gesunden Snacks zu organi-
sieren.“ Die Wachleitungen des Ret-
tungsdienstes in NOW sollen künftig 
das Erlernte in die verschiedenen Wa-
chen tragen. Ziel ist es, die Küchen in 
den Rettungswachen wieder häufiger zu 
nutzen und so ein Stück mehr Gesund-
heitsbewusstsein in den Arbeitsalltag zu 
integrieren – und das mit Rezepten, die 
einfach, schnell und gesund sind.

Durch die Zusammenarbeit mit Luc-
ca wurden nicht nur Synergien genutzt, 
sondern auch Netzwerke geschaffen: 
Die Wachleitungen hatten die Möglich-
keit, sich mit den Kollegen und Kolle-
ginnen der österreichischen Rettungs-
wache auszutauschen. Der Austausch 
war sehr wertvoll – und die Gegeneinla-
dung nach NOW ist bereits ausgespro-
chen.

Zusammen-
halt und 
Erfolg

Aalen Fast schon eine Traditi-
on ist das Weindorf der Malte-
ser Aalen im Rahmen der 
Reichsstädter Tage und des 
Aalener Stadtfestes. Dieses 
Jahr fand es vom 13. bis 15. 
September statt. Für die zahl-
reichen Besucherinnen und 
Besucher war es wieder ein 
Ort der Begegnung, des Ge-
nusses und des gemeinschaft-
lichen Engagements.

Mit unermüdlichem Ein-
satz und großer Begeisterung 
trotzten die 40 Helferinnen 
und Helfer Wind und Regen 
und sorgten dafür, dass sich 
die Gäste unter den Pavillons 
wohlfühlten. Sowohl von den 
Besuchenden als auch von der 
Stadt Aalen gab es viel Lob 
und Anerkennung für den 
Einsatz der Malteser. Zahlrei-
che Gäste zeigten sich beein-
druckt von der Organisation, 
dem herzlichen Service und 
dem Angebot des Weindorfes, 
das eine  attraktive Auswahl 
an regionalen Weinen und ku-
linarischen Köstlichkeiten bot.

„Trotz des Wetters hatten 
wir viel Spaß und sind stolz 
darauf, was wir gemeinsam 
auf die Beine gestellt haben“, 
resümierte Peter Schmidt, 
stellvertretender Stadtbeauf-
tragter. Solche Veranstaltun-
gen seien nicht nur eine Berei-
cherung für die Stadt, sondern 
auch ein starkes Zeichen für 
den Gemeinschaftsgeist und 
die Einsatzbereitschaft der 
Malteser in Aalen. Herzliches 
Dankeschön!
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Hilfe aus dem Bollerwagen
Heidelberg Schon seit drei Jahren 
gibt es die Wärmebus-Aktion der Hei-
delberger Malteser, mit der die ehren-
amtlich Helfenden zweimal pro Wo-
che das ganze Jahr am Hauptbahnhof 
und weiteren Stationen bedürftige 
Menschen mit Getränken und Mahl-
zeiten versorgen. Dann stellten die 
Malteser fest: „Wir erreichen einige 
bedürftige Menschen nicht, weil sie 
körperlich eingeschränkt sind oder 
nichts von uns wissen.“ Also be-
schlossen sie, mit Bollerwagen durch 
die Altstadt und die Parks zu touren, 
um zu helfen. 

Bevor eine Tour starten kann, gibt 
es einiges vorzubereiten: Bei Bäckern 
holen die Helferinnen und Helfer 
Brötchen-Spenden ab, kochen Kaffee 
und Wasser für Tee und füllen die Ge-
tränke in Thermoskannen, bereiten 
die ebenfalls gespendeten Frikadellen 
und Würstchen zu und packen alles 
zu den anderen Lebensmittelspenden 
in drei Bollerwagen. In den vierten 
Wagen kommen Decken, Kleider und 
Hygieneartikel wie Deo und Seife. 
Helferin Daniela Pielorz sagt: „Die 
Bollerwagen-Aktion lebt ausschließ-
lich von Spenden. Mit jeder Tour kön-
nen wir rund 30 obdachlose und be-
dürftige Menschen erreichen.“ Sie ist 
seit drei Jahren bei den Maltesern und 
erklärt: „Ich habe selbst eine Krise 

durchlebt und weiß, wie es sich an-
fühlt, wenn sich das Leben plötzlich 
ändert und man hilfsbedürftig ist. 
Nun möchte ich anderen Menschen 
helfen.“ 

Auch Karsten Senf engagiert sich 
bei der Wärmebus- und Bollerwagen-
Aktion. Der Bürokaufmann sagt: „Als 
mir bewusst geworden ist, wie gut es 
mir geht, da wollte ich anderen etwas 
Gutes tun. Ich treffe Menschen, denen 
ich sonst nicht begegnen würde. Hier 
erfahre ich, dass hinter jedem Hilfe-
suchenden ein Mensch mit einer ganz 
eigenen Geschichte steht.“ 

Helfer Harald Dettenborn ist Pen-
sionär: „Ich möchte etwas Sinnvolles 
tun.“ Mit der Bollerwagen-Aktion er-
reicht man auch Menschen in der 
Fußgängerzone, zu der kein Wärme-
bus Zufahrt hat. Dettenborn hat keine 
Scheu, um Spenden zu werben. Er 
sagt: „Wenn wir dann auf der Tour 
unterwegs sind und die Freude der 
Betroffenen sehen, dann wissen wir, 
dass wir alles richtig gemacht haben.“

Alle vier bis sechs Wochen laufen 
die Malteser mit vier Bollerwagen 
durch die Altstadt, um Menschen in 
Not zu erreichen. Nun sucht das Team 
dringend weitere Helfende für den 
Winter.
 

Hundepfoten-
Baden im Bade-
park Ellental

Bietigheim-Bissingen Sonnen-
schein und blauer Himmel lockten 
am 21. September viele Hundebesitze-
rinnen und -besitzer in den Badepark 
Ellental. Und das diesjährige Hunde-
pfoten-Baden der Stadtwerke Bietig-
heim-Bissingen begeisterte: Im Wel-
lenbecken, im Nichtschwimmerbe-
cken, auf den Grünflächen und um 
die Infostände sprangen und wedel-
ten kleine und große Hunde munter 
umher – ein ungewohntes Bild im 
Freibad. 1.404 Pfoten, sprich 351 Hun-
de, gingen schwimmen. Der Erlös des 
Tages ging an die Rettungshundestaf-
fel der Malteser Bietigheim-Bissingen. 

Zusätzlich zum Eintrittsgeld hat-
ten die Besucherinnen und Besucher 
fleißig gespendet, so dass die Stadt-
werke Bietigheim-Bissingen den Mal-
tesern eine Spende von insgesamt 
1.275,59 Euro übergeben konnten. 

„Die Rettungshundearbeit ist eine 
sehr anspruchsvolle und zeitintensive 
Arbeit, die sich allein aus Spenden fi-
nanziert“, so Staffelleiter Lars von 
Linck bei der Spendenübergabe. „Da-
her sind wir sehr dankbar über diese 
großzügige Spende.
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Auszeichnungen

Verdienstkreuz am Bande der 
Bundesrepublik Deutschland:

Bernd Windmöller (Stockach) 

Berufungen und 
Ernennungen

Erzdiözese Freiburg:

Wolfgang Brucker zum 
Diözesanleiter
Laura Mössinger zur Stadtbe
auftragten in Karlsruhe
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Wir trauern

Die Malteser in der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart trauern 
um Pfarrer Peter Arnold, der 
am 17. Oktober 2024 verstorben 
ist sowie um Franjo Springob, 
der am 22. November 2024 
verstarb.
Pfarrer Peter Arnold war 1956 
Gründungsmitglied der Gliede-
rung Ravensburg-Weingarten. 
Zudem war er viele Jahre in der 
Seelsorge in Südfrankreich 
aktiv.
Mit Franjo Springob verlieren 
die Malteser eine sehr aktive 
Persönlichkeit, die dem Hilfs-
dienst seit 2007 eng verbunden 
war, zunächst als Gründer und 
Leiter der Rettungshundestaffel 
Neckar-Enz, später als lang
jähriger Beauftragter der 
Gliederung Besigheim. 

Die Malteser werden beide 
stets in ehrender Erinnerung 
behalten.

Wir gratulieren!

Zum 75. Geburtstag

Erzdiözese Freiburg: Marie Luise 
Amme, Manfred Baldas, Bernd Bayer, 
Wilfried Ehrhard, Dr. Holle Engler-
Thümmel, Bernhard Goldschmidt, 
Eberhard Joos, Harald Pfänder, Alice 
Rauter, Roswitha Roll, Bernhard 
Rummel, Christel Schwarz, Rolf 
Semkat, Werner Spannagel, Marvin 
Streicher, Alexa Wollmann

Diözese Rottenburg-Stuttgart: 
Gerhard Angstenberger, Florian 
Benninger, Oswald Binder, Mechthilde 
Brendle, Christa Döpper, Marieluise 
Ernst, Therese Jarosch, Christel 
Luckscheiter-Raub, Dr. Rita Müller-
Oesterle, Elisabeth Rettenmeier

Zum 80. Geburtstag

Erzdiözese Freiburg: Margot Back, 
Gertrud Duttlinger, Lothar Gerstlauer, 
Siegfried Keller, Hendrik-Rudolf 
Sondern

Rottenburg-Stuttgart: Marlies 
Eiberle, Michael Freiherr von 
Thannhausen, Margot Fritz, Katha
rina Gräfin Reuttner von Weyl,  
Karin Landen, Joachim Lewinsky,  
Dr. Margarete Mohn, Waltraud Stahl

Zum 85. Geburtstag

Erzdiözese Freiburg: Joseph Azzi, 
Theresia Bohl, Walter Kuderer

Diözese Rottenburg-Stuttgart: 
Rosemarie Arpino, Elisabeth Dieterle, 
Rudolf Eckstein, Heide Massag, 
Hannelore Pieras, Heinz Rathmann, 
Eugen Sienz, Rosa Singer

Zum 90. Geburtstag

Erzdiözese Freiburg: Blandina Linder, 
Marianne Schneider, Luise Zaich

Diözese Rottenburg-Stuttgart: Lore 
Engler, Michael Roth, Eva Schick, 
Martin Schäl, Maria Schöbel

Zum 95. Geburtstag

Erzdiözese Freiburg: Rosa Reichel

Diözese Rottenburg-Stuttgart: 
Wolfgang-Otto Faust, Dekan Otmar 
Möhler

Termine

Diözese Freiburg

8. März 2025:  
Diözesanversammlung,  
Kloster Hegne

Diözese Rottenburg-
Stuttgart 

29. März 2025:  
Ehrenamts- und Beauftrag-
tentagung (online) 

Vorabhinweise
 
Die Malteser Lourdes 
Krankenwallfahrt der 
Diözese Rottenburg-Stutt-
gart findet vom 1. bis 5. Mai 
2025 ab Stuttgart statt.  
Weitere Informationen und 
Anmeldung:  
lourdeszug@gmail.com oder  
Tel: 0711-92 58 26 42

25. Mai 2025: 
Sonnenzug zum Bodensee

28. September bis  
3. Oktober 2025:
Romwallfahrt

Weitere Artikel sowie mehr 
Informationen finden Sie in der 
neuen Onlineversion des 
Malteser Magazins: 
https://www.malteser.de/
magazin/regionen.html


